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Religion als Risiko

Sekten: Christen, die ihren Glauben besonders intensiv leben wollen, sind gefährdet 
Experten warnen davor, in die "Gottesfalle" von Sekten mit christlichem Anstrich zu tappen.
Der Riss geht durch Familien, Freundschaften und Kirchgemeinden: Frauen, Männer und Kinder, mit denen man jahrelang am selben Tisch saß, betete und zum Abendmahl ging, erzählen auf einmal mit leuchtenden Augen und voller Überzeugung von ihrem "neuen" Leben in einer "echten" Gemeinschaft. Pfarrer Wilfried Warnat und seine Gemeinde in Annaberg-Buchholz hatten kürzlich damit zu tun, dass plötzlich Einheimische massiv für die angeblich christliche Gemeinschaft des Schweizer Sektenführers Werner Arn warben. "Es waren tausende Flugblätter im Umlauf", berichtet Warnat. "Wir haben mit Aufklärung reagiert." Doch vielerorts herrscht in solchen Fällen auch Ratlosigkeit. 

"Dabei brennt uns das Thema unter den Nägeln", betont Friedrich Steitz von der sächsischen Initiative für biblische Seelsorge und therapeutische Beratung, die deshalb kürzlich eine von 130 Teilnehmern besuchten Beratungstag in Chemnitz organisierte. 
"Gerade Menschen, die intensiv als Christ leben wollen, sind besonders anfällig für die Angebote von Sekten, die sich auf den christlichen Glauben berufen", erläutert Hansjörg Hemminger. Für den Hirnforscher und Weltanschauungsbeauftragten der Evangelischen Landeskirche in Württemberg ist klar: "Religion ist so gesehen immer ein Risiko." Harald Lamprecht, Weltanschauungsbeauftragter der sächsischen Landeskirche, nennt Autoritätsgefüge, Exklusivität und Leistungsfrömmigkeit als Sekten-Merkmale. 

Straffe Verhaltensnormen seien typisch, wenn ein enthusiastischer geistlicher Aufbruch am Leben erhalten werden solle, erklärt Hansjörg Hemminger. Damit meine er nicht die Morgengebete in Bruderschaften oder regelmäßige Andachten landeskirchlicher Gemeinschaften, betont der Experte. "Entscheidend ist, wie mit Kritik umgegangen wird", ergänzt Harald Lamprecht. "Oft herrscht eine geistliche Monokultur, bei der nur Schriften einer ganz bestimmten Richtung erlaubt sind. Meist sind es die Werke der Sektenführer selbst."

Mit Themen wie Familie und "christliche Lebensführung" wecken sie geschickt das Interesse von Christen. Der Schweizer Sektenchef Ivo Sasek versuche sogar, Luthers Rechtfertigungslehre in seine Irrlehre einzubauen, warnt Lamprecht. 

Mitglieder von Sekten, die sich in der christlichen Tradition sehen, werteten häufig andere Christen ab, verdeutlicht der promovierte Theologe das Sekten-Merkmal "Exklusivität". Das fange schon bei Sätzen wie "Unsere Gemeinde ist besonders gesegnet" an, mahnt er zu Aufmerksamkeit innerhalb der landeskirchlichen Gemeinden. "Sekte oder Freikirche - das entscheidet sich am Verhältnis zu anderen Christen", erklärt Lamprecht. 

Eine Abschottung von der Gesellschaft führe bei Sektensympathisanten zum Abbruch von Freundschaften und zu einer Flucht in das "Prinzip der geretteten Familie", sagt er. Da Polizei und Gerichte als weltliche Einrichtungen oft nicht akzeptiert würden, kämen strafrechtlich relevante Übergriffe kaum zur Anzeige.

Auch die Messbarkeit des Glaubens sei ein typisches Sekten-Indiz, erläutert Lamprecht am Beispiel von Ivo Saseks "Organischer Christus-Generation". In "Bemessungswochen" versuche sie, das Glaubensmaß ihrer Anhänger zu ermitteln. "Es gibt aber keine Christen erster und zweiter Klasse", verdeutlicht Lamprecht den entgegengesetzten Standpunkt der sächsischen Landeskirche. Nach lutherischem Verständnis der Bibel sei der Mensch Sünder und Gerechtfertigter zugleich. 

Annette Buschmann von der Diakonie Chemnitz rät dazu, Sektentendenzen in Gemeinde, Familie oder Religionsunterricht nicht totzuschweigen. Wichtig sei, nicht in Argumentationen und Besserwisserei zu verfallen, betont die erfahrene Lebensberaterin. "Die persönliche Beziehung sollte durch Raumgeben und Grenzensetzen bestimmt, aber nie ganz aufgegeben werden." Im Umgang mit Sektenmitgliedern sollte man auch für sich selbst unbedingt Hilfe annehmen, rät sie. 
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